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Expedition : Karl -Friedrichs - Itraße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
L86S .

Unsere auswärtigen HH . Abonnenten wachen
wir darauf aufmerksam , daß fämmtliche Abonni -

rungen bei den großh . Postexpeditionen mit Ende

Dezember ablaufen . Wir ersuchen deßhalb , da¬
mit keinejlUnterbrechung rm Bezug Antritt , die¬

selben balogefällig bei denjchetreffenden Poststellen
erneuern zu wollen . Der jAbonnirungspreis be¬

trägt im jGroßherzogthum Baden vierteljährlich
2 fl . 2 kr. , und halbjährlich 4 fl . 3 kr . ; für
welche Beträge die einzelnen Mummern voll¬
ständig franko den HH . Abonnenten zuzustel¬
len find .

Deutschland .
Karlsruhe , 20 . Dez . Seine Großherzogliche Hoheit der

Prinz Wilhelm ist heute Mittags 2 Uhr von Brüssel wieder

dahier eingetroffen .
Ihre Kaiserliche ' Hoheit die Prinzessin Wilhelm empfingen

den durchlauchtigsten Gemahl an dem Bahnhofe .

Darmstadt , 19 . Dez . (Fr . I .) Der Entwurf einer
Adresse als Erwiederung auf die Eröffnungsrede des Land -

tags wurde gestern von der Zweiten Kammer mit 24 gegen
19 Stimmen angenommen . Dieses Stimmenverhältniß gibt
jedoch in so fern ein unrichtiges Bild von der Ansicht der
Kammer , als unter den 19 Stimmen auch diejenigen der

Abgg . O . Hvfmann und Büchner , den Anhängern der Volks -

partei , sich befinden , und dieselben vorzugsweise aus dem
Grund gegen Erlaß einer Adresse sind , weil sie es mit der
Würde der Kammer für unvereinbarlich halten , immer Das¬
selbe zu wiederholen , bei der festen Ueberzeugung , daß dem

ausgesprochenen Wunsch doch keine Berücksichtigung zu Theil
wird . Bei der Abstimmung über die einzelnen Positionen
schlossen sich diese beiden Abgeordneten und , je nach dem In¬
halt , auch noch andere Kammermitglieder der Majorität an ,
und die schließlich nochmals auf die Annahme des Entwurfs
im Ganzen gestellte Frage ergibt als Resultat Zustimmung
von 27 gegen 16 Stimmen . Gegen den 8 7 , enthaltend die
Beschwerde bezüglich der Mainz -Darmstädter Konvention rc .,
erklären sich nur 10 Mitglieder , worunter noch die Abgg .
Justizrath Hofmann und Wernher ausdrücklich ihre Zustim¬
mung zum dem Inhalt des fraglichen Paragraphen erklären .

In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer wurde die

Prorogation des Finanzgesetzes auf das erste Quartal 1866

beschlossen . Es werden sodann die neuen Eingaben verlesen ,
unter denen wir erwähnen : 1) einen Antrag der Abgg .
Schulz , Soldan , Wernher und Edinger auf Revision des

Preßgesetzes von 1856 ; 2 ) einen Antrag des Abg . Volhard
auf Aushebung des Post -Lehnvertrags ; 3 ) einen Antrag von
O . Hoffmann auf Aufhebung des Art . 73 der Verfassungs¬
urkunde , welcher dem Großhcrzog in dringenden Fällen ge¬
stattet , ohne Mitwirkung der Stände das Nöthige anzuord¬
nen ; 4 ) eine Interpellation des Abg . Metz , betreffend die

verzögerte Auszahlung der für Aufbesserung der Volksschul -

lehrer -Gehalte bewilligten Summen von 80,000 fl .

Sternberg , 14 . Dez . (Hamb. Nachr.) Ueber das soge¬
nannte Sonntags - Gesetz ist gestern und heute debattirt
und schließlich beschlossen worden , 1 ) daß den kleinen Leuten

das Arbeiten am Sonntag Nachmittag , und auch das Helfen
mit Gespannen nach wie vor erlaubt , dagegen das Arbeiten
am Sonntag Vormittag gänzlich verboten sein solle , und

zwar , ohne daß die Obrigkeit das Recht habe , in einzelnen
Fällen zu dispensiren . Das Komitee war sich selbst nicht
recht klar gewesen , man nahm den Katechismus zu Hilfe ,
aber auch der ließ die Ritter - und Landschaft im Stich . Man

hielt dafür , daß z . B . das Spargelstechen am Sonntag Mor¬

gen keine Sünde sei , wenn es als Beschäftigung und nicht als
Berufsarbeit betrieben werde ; ob eine Taglöhnerfrau aber
am Sonntag Morgen Kartoffeln aus dem Garten holen
dürfe , darüber war man ungewiß , weil es kein „ Nothstand "

sei. Meyer -Nostock konnte hierin keinen Unterschied erblicken .
So ging es fort , bis man endlich den gordischen Knoten
durchhieb und den kleinen Leuten mit 55 gegen 47 Stimmen
die Arbeit am Sonntag Morgen gänzlich verbot , ohne daß die
Rede davon gewesen wäre , wie ihnen dafür in der Woche Er¬

satz an Zeit geboten würde .

Eiderstedt , 15 . Dez. (Nordd. Ztg .) Diebeiden Lehns¬
männer , welche die Erklärung abgegeben haben , sich außer
Stand zu sehen , zur Verhinderung der verbotenen Ehrenbe¬
zeigungen für den Prinzen Friedrich von Augustenburg mit¬

zuwirken , sind entlassen worden . Bekanntlich haben die übri¬

gen Lehnsmänner sich nicht geweigert , den Instruktionen der
Behörde Folge zu leisten .

Eckernförde , 15 . Dez . ( Ecks . Ztg .) Das hiesige D e -
putirtenkollegium hat beschlossen , unter Berufung auf
das städtische Reglement für die ökonomische Verwaltung der
Stadt , gegen die Entlassung des Bürgerworthalters St egel¬
mann Protest cinzulegen .

Schleswig , 17 . Dez . Das „ Verordnungsblatt für das
Herzogthum Schleswig " bringt folgende Bekanntmachung
des Gouverneurs , betreffend Petitionen und Adressen :

Die Bestimmung des 8 8 der Verordnung vom 15 . Febr . 1854 ,
betreffend die Verfasfung des HerzogthumS Schleswig , welche folgender¬
maßen lautet : „ Zur gemeinsamen mündlichen oder schriftlichen Vor¬

bringung eines , öffentliche Angelegenheiten betreffenden Anliegens ( Pe¬
tition , Adresse) dürfen nur die verfassungsmäßigen Vertreter einer ge¬
setzlich anerkannten Korporation , und auch diese nur dann sich ver¬

einigen , wenn der Gegenstand des Anliegens ( Petition , Adresse) nicht
eine allgemeine LandcSangelegenheit ist , sondern lediglich das Interesse
der von den Bittstellern vertretenen Korporation betrifft . Abgesehen
von dem letzten Fall ist jede Vereinigung zu dem gedachten Zweck, so¬
wie die Unterzeichnung einer geschriebenen , gedruckten oder lithogra -

phirten Eingabe ( Petition , Adresse) , welche eine öffentliche Angelegen¬
heit betrifft , strafbar . Die Strafe wird nach richterlichem Ermessen
bestimmtist während des vorjährigen Krieg « und seitdem vielfach
außer Acht gelassen worden . Wenn die Behörden des Landes dies
unter den besondern Zeitverhältniffen stillschweigend geschehen lassen
durften , so muß doch von jetzt ab auf die Befolgung dieser wie aller
andern gesetzlichen Vorschriften wieder gehalten werden . Indem ich
dieselbe daher hierdurch Jedermann zur Beachtung in Erinnerung
bringe , weise ich alle Behörden und Beamten des HerzogthumS Schles¬
wig an , sich genau und pünktlich danach zu verhalten .

Apenrade , 14 . Dez. (Nordd. Ztg .) Die Montags¬
nummer der ( dänischgestnnten ) „ Freia " ist vom Polizeimeister
konfiszirt worden .

Berlin , 18 . Dez . Man schreibt der „ Köln . Ztg .
" : Das

Rundschreiben an die Zollvereins -Regierungen wegen des

italienischen Handelsvertrags soll vorgestern abge -
gangcn sein und den abschriftlichen Entwurf des Vertrags
schon enthalten . Tarifverhandlungen werden so gut wie gar
nicht mehr erwartet . Man hört sogar als fraglich bezeichnen ,
ob jetzt noch ein bayrischer Spezialbevollmächtigter , wie das
Anfangs in München beabsichtigt wurde , sich hieher begeben
wird . Die Unterzeichnung wird durch Preußen , Bayern ,
Baden und Italien stattfinden und , was den Zeitpunkt an¬
geht , wahrscheinlich in den letzten Tagen des Dezembers oder
den ersten des Januars . Sachsen konnte sich bekanntlich an
den letzten Verhandlungen wegen der Schwierigkeit der Voll¬
macht nicht betheiligen . Aber man findet vielleicht noch eine
Form , die Sachsen gleich mit zu unterzeichnen erlauben
würde . Die Zustimmung der andern Regierungen , die zum
Theil auch telegraphisch eintreffen kann , wird nicht bezweifelt .
Formell/dürfte sie von Seiten mehrerer Regierungen aus dem
Wege der Notifikationen bewirkt werden .

Berlin , 19 . Dez . Wie die „ Kreuz-Ztg . " schreibt , hat
die preußische Regierung vor einigen Tagen mit einem Zir¬
kular den Zollvereins -Regierungen den Entwurf des zwischen
Italien und dem Zollverein abzuschließenden Handelsver¬
trags vorgelegt und zugleich die Genehmigung des Entwurfs
beantragt . — Der ehemalige Staatsminister v . Auers¬
wald ist gefährlich erkrankt . — Die „ Kreuz -Ztg .

" meldet :
Der seit Jahr und Tag in der politischen Abtheilung des
Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten als Hilfs¬
arbeiter beschäftigte Gerichtsassessor a . D . vr . Lothar Bücher
ist, wie wir hören , zum Legationsrath ernannt worden . —
Wiener und andern Blättern wird ( vielleicht als Fühler ) te¬
legraphisch gemeldet : In Regierungskreisen zirkulirt die
Nachricht , daß ein Plan zur Jnkorporirung Schles¬
wigs in Preußen vorliege , der viel Beachtung gefunden
habe . Der Annexionstitel würde aus dem Gasteiner Ver¬
trag hergeleitet werden . Gleiches Verfahren Oesterreichs
mit Holstein würde von Seite Preußens nicht auf Hinder¬
nisse stoßen .

Wien , 18 . Dez . (Nürnb . Korr.) Alle Blicke sind hier
auf P e sth gerichtet . Dort widerhallt es von unausgesetz¬
ten Eljenrufen . Man ruft Eljen dein König und den Re -
gierungsmaunern ; man ruft Eljen 1>en Deakisten und der .
Beschlußpartei ; man ruft -Eljen , auch wenn es nicht klar

'

wird , um was es sich handelt . Bekannt ist , daß vielleicht
keine Nation ein so empfängliches und leicht zu gewinnendes
Gemüth besitzt , wie die ungarische . Hatte man gleich nach
Verlesung der Thronrede alle anwesenden Magnaten und De¬
putate aufgefordert , sie mögen einfach durch „ Ja

" oder
„ Nein " erklären , ob sie den Regierungsforderungen zustim¬
men oder nicht : das „Ja

" würde bei weitem übertönt haben .
Allein dergleichen Wallungen sind nicht nachhaltig und wei¬
chen meist gar bald einer kältern Ueberlegung . Das mag
auch in Pest - Ofen schon jetzt der Fall sein . Die Thronrede ,
Anfangs zum großen Theil mit hoher Befriedigung ausge¬
nommen , findet bereits in gemäßigten Organen , wenn auch
nur leise , doch nicht zu verkennende Bemäkelungen , während
die ultra - dualistischen Blätter ihre Bedenken offen ausdrücken .
Man fragt , welche Theile der 1848r Gesetze es sind , die auf
die Wirksamkeit der Herrscherrechte und die Begrenzung der
Regierungsattributionen Bezug haben und zur Revision
kommen sollen , „ bevor " die Verfassung von 1848 mit dem
königlichen Jnauguraleide bekräftigt werden soll . Die Lieb -

-Is Karlsruhe , 17 . Dez . ( Wintcrvorlesung . Fortsetzung .)

Epicur trat prinzipiell der bestehenden Staatsreligion als Auf¬
klärer entgegen . Nach seiner Ansicht sollten die Menschen durch klare

Einsicht in das Wesen der Dinge glücklich werden . Das Dasein der

Götter bestritt er nicht , eineStheilS weil sich der Glaube an dieselben
bei allen Völkern thatsächlich vorfinde , anderntheils weil er ihm selbst

Bedürfniß war ; aber der Gedanke , daß dieselben in die Regierung der

Welt eingreifen , widerstrebte seinem Wesen , sowie er auch ein Fortleben

nach dem irdischen Tode und eine Bestrafung schlechter Handlungen
in einer künftigen Welt mit seiner Denkweise unvereinbar fand . Die

Götter waren ihm gewissermaßen die Verkörperungen seines Ideales

menschlicher Glückseligkeit ; sie waren ihm lichte selige Wesen , menschen¬

ähnlich , von beiderlei Geschlecht , menschliche Sprache redend und sich

auf menschliche Weise nährend . Er bewunderte und verehrte sie um

ihrer Vollkommenheit willen . Sie sollten , gewissermaßen in den

Räumen zwischen den Welten lebend , ihre eigene Glückseligkeit nicht

durch rin Eingreifen in dm Weltlauf stören . Obgleich ohne Kennt¬

nisse in der Naturkunde , suchte Epicur gleichwohl die Ordnung der

Natur auf eine mechanische Weise und durch ganz willkürliche Hy¬

pothesen zu erklären ; aber dies war in jeder Hinsicht nur ein roher

Versuch , welcher in keiner Weise das Lob verdiente , welches ihm dafür

von Cicero ' S Zeitgenossen , dem Dichter LucretiuS Carus , in so reichem

Maße gespendet wird .

Epicur
' S Lehre fand bei den Römern sehr zahlreiche Anhänger ;

dieselbm waren sämmtlich , gleich ihrem Meister , Deisten .

Den Epicureern standen die von der polytheistischen Volksreligion

in anderer Weise abweichenden Stoiker gegenüber . Diese waren

Pantheisten . Sie nahmen keine menschenähnlichen Gottheiten

an , sondern einen Weltgeist -, der alle Wesen und Erscheinungen aus

sich selbst hervorbringt und die einzige Gottheit ist , und mit dem

deßhalb Alles in der innigsten Verbindung steht . Alle Dinge , die

Sterne , die Elemmte , die Früchte u . s. w., find nebst dm in den Er¬

eignissen wirkenden Kräften nach ihrer Ansicht göttlich , und die Gott¬

heit ist nur in einem bildlichen Sinne Wohlthäter der Menschen , und

hat vor Allem nicht die Gestalt der Letzteren. Sie erkannten nur die
Welt mit dem Weltgeist als einzige , Alles durchdringende und umfassende
Gottheit an , und die Ereignisse im Leben und in der Natur faßten sie
als nothwendige Folgen des Wesens der göttlichen Dinge selbst auf
und gingen hierin sogar bis zum vollständigen Determinismus . Die

religiösen Mythen betrachteten sie zwar als thöricht ; aber doch glaub¬
ten sic , daß denselben eine tiefere Wahrheit zu Grunde liege , und
wollten sie deßhalb nicht fallen lassen ; statt jedoch die wahren tie¬

feren Grundlagen aufzusuchen , suchten sie durch allegorisirende Er¬

klärungen ihre philosophischen Anschauungen den Mythen einzuweben .
Die Meisten glaubten an Weissagungen und Vorbedeutungen und be¬

trachteten dieselben als eine nothwendige Folge des innerlichen Zusam¬
menhanges der Dinge und ihrer Vorzeichen , in deren Folge dem Men¬

schen eine gewisse Sympathie mit den Ereignissen innewohne ; Andere

dagegen , namentlich der freisinnigere PanätiuS , nahmen dieses
Vermögen der Weissagung für die Menschheit nicht in Anspruch .

Der erste bedeutende Römer , welchem wir auf dieser Seite begegnen ,
ist der Schüler des PanätiuS QuintuS Mucius Scävola ,
welcher im Jahr 81 vor Christus starb . Dieser unterschied scharf
zwischen der Götterlehre der Dichter , der Philosophen und der
Staatsmänner . Die Mythologie der Dichter verwarf er gerade¬
zu , weil sie die Götter an allen Thorheiten der Menschen Theil neh¬
men laste und ihnen dieselben sogar noch in größerem Maßstabe bei¬

lege. Da fresse Kronos in eigennütziger Absicht seine eigenen Kinder

auf , da werde Zeus zum Ehebrecher und verwandle sich bald in einen

goldenen Regen , bald in einen Schwan oder einen Stier , um seine
böslichen Absichten zu erreichen u . s. w. Solche Annahmen wider¬

sprächen geradezu allem vernünftigen Nachdenken .
Die GLtterlehre der Philosophen enthält nach Scävola allerdings

die Wahrheit , so weit dieselbe den Menschen erreichbar ist ; aber diese

Lehre ist seines Erachtens zu hoch und zu gut für das Volk ; es
vermöge dieselbe nicht zu fassen , und sie eigne sich deßhalb nicht zur
Staatsreligion .

Die Ansicht der Staatsmänner lief darauf hinaus , daß die herge¬
brachte Mythologie zwar große Jrrthümer enthalte , daß man sie aber
gleichwohl aus Gründen der Politik aufrecht erhalten müsse , aber aller¬
dings auf das , was dem Volke faßbar und zuträglich sei, den Haupt¬
nachdruck zu legen habe .

Schon PanätiuS hatte ähnliche Ansichten ausgesprochen ; aber höchst
bezeichnend ist es gleichwohl , daß QuintuS Mucius Scävola , das
Haupt der römischen Aristokratie , ein großer Rechtsgelehrter und der
höchste Priester des römischen Reiches , sich zu solchen Ansichten be¬
kannte , und noch bezeichnender ist es, daß es in keiner Weise Aufsehen
oder Anstoß erregte , daß ein Mann , der eine solche Stellung einnahm ,
sich zu solchen Ansichten bekannte . Keinerlei Opposition erhob sich
gegen ihn ; kein Volkstribun nahm daran ein Aergerniß ; kein Priester
widersprach ihm ; kein Areopag fand die Staatsreligion dadurch ge¬
fährdet , und als Scävola im Jahr 81 in dem Marianischen Bürger¬
krieg ermordet wurde , betrachtete man seinen Tod in keiner Weise wie
eine Strafe der Götter für religiöse Ausschreitungen , wie es sonst
wohl die römische Sitte mit sich gebracht haben würde . Scävola ver¬
trat eben in würdigster Weise den äußeren Kultus , und dies war
seinen Zeitgenossen das Wesentliche . Zwei Jahrhunderte früher wären
seine Ansichten wohl so gut als religionsgefährlich angesehen worden ,
wie die dem König Numa unterschobenen Schriften . ( Schluß folgt .)

— Stockholm , 13 . Dez . Die Länge der Telegraphen¬
linien in Schweden betrug nach dem jetzt veröffentlichten Geschäfts¬
bericht im Jahr 1864 750V - geogr . Meilen , im Ganzen sind die
Drähte 1201 Meilen , es sind also meist nur Linien von einem Draht .
Die Einnahmm betrugen pro 1864 623,869 Rthlr . , die Ausgaben
516,759 Rthlr . Die Zahl der Telegramme betrug 250,844 .



lingsidee fast aller ungarischen Politiker : ein eigenes verant¬
wortliches Ministerium , findet man bedroht , und die hitzigsten
Kämpfe wird vorzüglich die Frage veranlassen , ob der Land¬
tag , dem Wunsch der Regierung gemäß , die Verhandlungen
über die gemeinsamen Angelegenheiten in erster Reihe vorzu -
nchmen habe . Deal , der Gefeierte , soll zwar sich so ziemlichdem Ausgleich geneigt und zn Konzessionen , welche , früher
nicht ganz in seinem Programm zu finden waren , bereit zei¬
gen . Eben dieser Konzessionen wegen ist es aber nicht ge¬
wiß , ob alle seine bisherigen Anhänger sich um ihn scharen
werden ; man will vielmehr bereits von mehreren ausgespro¬
chenen Abfällen wissen . Bei der zweistündigen Audienz ,
welche Deak am 16 . bei dem Kaiser hatte , soll er dem Monar¬
chen die Lage klar auseinandergesetzt und die Schwierigkeiten
nicht verschwiegen haben , welche sich der Lösung noch entge¬
genstellen werden . Personen , welche die Stimmung und den
Gang der parlamentarischen Verhandlungen Ungarns kennen ,
versichern , daß dort noch in einem Jahre nichts zur Entschei¬
dung kommen werde . — Die Haltung des kroatischen
Landtages dokumentirt noch immer keine große Geneigt¬
heit , den ungarischen Ansprüchen zu genügen . Trotz der letz¬
ten Maßnahmen der Regierung zu Gunsten der Fnsionisten
scheint man in Agram noch immer nicht mit Sicherheit auf
eine Beschickung des ungarischen Landtages , bevor die gemein¬
schaftlichen Angelegenheiten der Monarchie geordnet sind , rech¬
nen zu können . Der dortige Landtag dürfte sich übrigens
bis zum 10 . Jan . vertagen .

Wien , 19 . Dez . (W . T .-B . ) Die ablehnende preu¬
ßische Antwort auf den von Oesterreich in Berlin vorge¬
legten Entwurf einer an den Frankfurter Senat zu
richtenden belehrenden Depesche ist von dem preußischen Ge¬
sandten hier bereits übergeben worden . Wahrscheinlich wird
nun Oesterreich allein die von ihm vorgeschlagcne Depesche
nach Frankfurt richten . ( Soll bekanntlich bereits geschehen
sein .)

-v österreichische Monarchie .
Pesth , 18 . Dez . Die Verifizirungen gehen rasch vor sich ,und die Präsidentenwahl steht nächstens bevor . Ghiczy

ist von der Präsidentenkandivatur zurückgetreten . Die Be -
schlußmänner , welche ihre Minorität einsehen , haben einstim¬
mig beschlossen , Szentivanyi zu wählen . Im Hotel Europe
fand eine Konferenz der Deakfften behufs Feststellung des In¬
halts der Adresse statt .

'
Italien

Florenz , 19 . Dez . ( Sch . M .) In der heutigen Sitzung
verlangten einige Abgeordnete , daß das Dekret , welches
der Bank das Schatzamt zutheilt , getrennt von dem Gesetz¬
entwurf über die provisorische Fortführung des Finanzdienstes ,welcher ihre Billigung habe , berathen werde . Finanzminister
Sella bekämpfte den Antrag . Die Kammer nahm mit 197
gegen 1 Stimme ( 4 enthielten sich ) eine Tagesordnung an ,worin der Minister eingeladen wird , das Dekret über den
Schatzkammerdienst nicht in Ausführung zu bringen , ohne
Genehmigung des Parlaments .

Rom , 13 . Dez . ( A . Z .) Die Franzosen scheinen die
Räumung des Kirchenstaats noch eiliger betreiben zu wollen ,als es anfänglich beabsichtigt war . Dieser Tage wurden von
ihnen unerwartet Tivoli , Subiaco , Arsoli , Palombara und
Monterotondo , kurz die wichtigsten Punkte der Comarca , ge¬räumt . Ein Regiment , welches neulich auf dem Pincio ge¬
mustert ward , wird demnächst nach Frankreich zurückkehren ,und die Räumung von Viterbo , statt im Frühjahr , wahrschein¬
lich schon im Januar k. I . stattfinden . General Montebello
wird dem Vernehmen nach Ende Januars oder nach dem Kar¬
neval nach Frankreich zurückkehren . — Es wird versichert ,daß die päpstliche Regierung nun doch, freilich schon längst zu
spät , das dezimale Münzsystem annehmen und päpstliche Lire
prägen werde .

* Rom , 18 . Dez , Die päpstliche Regierung hat einer
Kompagnie die Konzession einer Wasserleitung nach
Rom überlassen . Das Wasser wird aus der alten Quelle
Morsia genommen , die bei Subiaco zu Tage kommt .

Frankreich .
K Paris , 19 . Dez . Die sechs von der Universität aus¬

geschlossenen Studenten richten folgendes Schreiben an
die „ Temps " :

Der „ Moniteur " veröffentlicht diesen Morgen , „ um die öffentliche
Meinung aufzuklären '

, die Berathung des Universitätsraths vom
12 . Dezember . Obwohl wir entschieden sind , uns an die kompetente
Gerichtsbehörde zu wenden , so können wir dennoch nicht umhin , so¬
fort gegen die Ungenauigkeit der uns zugeschriebenen Worte und Tha -
ten zu protestiren . Diese Darlegung scheint in der That den Bericht¬
erstattungen gewisser Journale , dem „ Constitutionnel "

, der „ Patrie "
,

und der „Jndep . beige "
, entnommen , gegen welche wir bereits rekla -

mirten . Genehmigen Sie rc . E . Bigourdan , Germain
Casse , B . Jaclard , F . Lafarque , A. Regnard , Reh .

Der „ Moniteur " soll morgen die Ernennung zu Sena¬
toren : des Präfekten von Toulon , Chabanncs ; des Hrn .
de Sacy und des Präfekten von Versailles , St . Marceau ,
veröffentlichen . Letzterer ist zum Ehrenritter der Prinzessin
Mathilde ernannt . — Die ,̂ France "

analysirt heute die
Johnson '

sche Botschaft und findet , daß der Inhalt weniger
ernst ist als die Form . Was speziell Mexiko betrifft , sagtdie „ France " :

Mail sagt , daß das republikanische Amerika mit Zorn die Errichtung
des Kaiserreichs an Stelle der Republik in der mexikanischen Regie
rung sehe , aber die Ver . Staaten wendeten die Monroe -Doktrin nie
auf eine Regierungsform an . Das Kaiserreich Brasilien und das des
Jturbide wurden eingesetzt , während Präsident Monroe am Staats¬
ruder war , ohne daß die nordische Republik daran dachte, es zu be¬
hindern .

Die Nachrichten aus Madrid lauten schlecht . Nicht nur
ist der Geldmangel so groß , daß zahlreiche Verkaufsgewölbeder nothwendigsten Bedürfnisse geschlossen sind , sondern daß
Nachts die größte Unsicherheit herrscht . — Die Börse war
heute flau ; die Schwierigkeiten , auf welche das ottomattische
Anlehen stößt , die Gerüchte über ungünstige Nachrichten aus

Mexiko drückten die Kurse . Rente 68 .35 , Mob . 896 , ital .Anl . 65 . 90 .

Paris , 20 . Dez . ( W . T . -B .) Der „ Moniteur " ent¬
hält folgende Verordnung : Jeder Student muß fernerhin
seine Legitimation vorzeigen , um bei den Fakultätsvorlesun¬
gen Einlaß zu finden . Mit schweren Strafen ist das Ver¬
leihen von Legitimationspapieren an andere Personen bedroht .
Studenten , welche die Ordnung stören , können für immer oder
zeitweise von der Pariser Akademie ausgeschlossen werden .

Spanien .
* Madrid , 18 . Dez . Die „ Epoca "

kündigt eine nahe
bevorstehende Amnestie für Preßvergehen an . — DasselbeBlatt versichert , Hr . Posada - Herrera werde mit Abfas¬
sung der Thronrede beauftragt werden .

Belgien
Brüssel , 13 . Dez . ( Fr . I .) Wie wir vernehmen , hat

König Leopold II . die ihm eingereichte Entlassung des Kabi -
nets nicht angenommen und bleiben die gegenwärtigen Mi¬
nister vorläufig in Funklion . — Brüssel ist noch festlich ge¬
schmückt und in der freudigsten Aufregung . — Der König
wohnte heute allein ( die Königin , ermüdet von der Aufregungdes gestrigen Tages , blieb in ihren Gemächern ) dem feierlichen
Tedeum bei , wo ihn der Erzbischof von Mecheln , Primas von
Belgien , an der Spitze der 6 übrigen belgischen Bischöfe im
vollen Ornat empfing , und nach einer kurzen Ansprache ,
worauf noch Leopold II . einige Worte erwiederte , zum Thronim Chor der Kirche geleitete , woselbst der diplomatische Kör¬
per , Kammer und Senat , die Magistratur und alle hohen
Würdenträger versammelt waren . Selbst in der Kirche ließdie Menge es sich nicht nehmen , den Monarchen mit dem stür¬
mischen Ruf : „ Vivo Io rot !" zu begrüßen . — Die Reprä -
sentantenkainmer hat gestern dem König eine Adresse
überreicht , in deren Eingang es heißt :

Nach gdjähriger Unabhängigkeit feiert das freie und glückliche Bel¬
gien die Krönung seines zweiten Königs , eines Prinzen , sein Kind .
Europa überschüttet unser Land mit den Beweisen seiner sympathi¬
schen Achtung , und die Akklamationen sagen es laut genug , welches
Vertrauen die Belgier zu dem Werk von 1830 haben , wie groß ihre
Anhänglichkeit an den konstitutionellen Institutionen , ihre warme Liebe
für die Dynastie ist. Die Ehre dieser Lage gebührt zweifelsohne der
männlichen Nation , welche inmitten der ernstesten Proben ruhig und
vertrauensvoll in ihrem Recht stets die Ordnung und die Freiheit mit
einander zu vermählen wußte rc.

Das erste königl . Dekret Leopold 's II . ist heute Morgen ,vom Justizminister , Hrn . Julius Bara , gegengezeichnet , im
„ Moniteur " erschienen . Dasselbe begnadigt alle die bis zudrei Monaten Gefängniß Verurtheilteu und hebt alle Geld¬
strafen bis zu 500 Fr . auf . Dieser Akt begnadigt ebenfallsden Kriegsminister Baron Chazal und den Deputaten de Laet .Der Kriegsminister ist noch immer gefährlich erkrankt .

Dänemark .
Kopenhagen , 18 . Dez . Das Folksthin g des Reichs¬

tages hat in seiner heutigen Sitzung mit 59 gegen 23 Stim¬
men die Beibehaltung der Todesstrafe beschlossen .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 14 . Dez . Hier dauert die jubelnde Stim¬

mung noch immer fort , und die Begeisterung für den König
ist groß ; er kann sich nicht zeigen , ohne mit Hurrahs begrüßt
zu werden ; neulich wollte das Volk ihn vom Theater nach dem
Schlosse ziehen , aber er rief , „ Nein " dazu , „ so lang ich Königbin , soll mein Volk keine Zäume tragen .

" Die Aussichten ,daß Stockholm eine Universität erhält , werden immer besser ;
unsere beiden Universitäten in den kleinen Städten Lund und
Upsala entsprechen der Zeit nicht mehr .

Christiania , 13 . Dez . Die steigende Popularität des
Königs und die Freude über die Verfassungsreform haben
dazu beigetragen , daß das Storthing gestern die königl . Zivil¬
liste von 64,000 Spez auf 84,000 Spez . erhöht hat .

(Großbritannien .* London . 18 . Dez . Der „Observer " bemerkt in seinem
halbamtlichen Theil :

Es ist nicht ganz richtig , wenn man sagt , daß Spanien die schieds¬
richterliche Entscheidung Englands — die gar nicht angeboten worden —
oder nur die Vermittlung irgend einer Macht in seinem Streit mit
Chili angenommen habe . In diesem unglückseligen Streit gehen
England und Frankreich Hand in Hand und suchen eine der Ehre und
den Interessen beider Theile entsprechende Grundlage der Verständigung
ausfindig zn machen . Man hat allen Grund zu hoffen , daß die
Kriegführenden den Rath der beiden Großmächte annehmen werden .
Die Angelegenheit ist eine verwickelte . Aber da der spanische Admiral
eines Bombardements , welches nicht so leicht wieder gut zu machen
wäre , sich enthalten und nur zu einer schwachen und theilweisen Blo -
kade gegriffen hat , so hofft man , daß es zu einer für beide Theile an¬
nehmbaren Ausgleichung noch Zeit ist.

Pcivatbriefe aus Valparaiso vom 1 . Nov . melden ( sagtdie „Times " in ihrem City -Artikel ) , daß alle fremden Gesand¬ten , mit Ausnahme des französischen von Santiago , dort an¬
gekommen waren , um eine Unterredung mit dem Admiral
Pareja zu suchen ; allein daß über den Inhalt oder das Ergeb -
niß der Besprechung nichts bekannt geworden sei. Die chile¬
nische Regierung hatte ein Dekret erlassen , welches allen im
Land lebenden spanischen Unterthanen befiehlt , sich nach Sant¬
iago zu begeben und dort unter Aufsicht zu bleiben ; auch sollkein Verkauf Spaniern gehörenden Privateigenthums erlaubt
sein . Ein anderes Dekret verbietet , Vieh irgend einer Art ,frisches Fleisch , Bier , Butter , Gemüse , Brod und Zwieback zu
verschiffen , da die Vorstellung herrscht , daß die spanische Flottean frischen Lebensmitteln Mangel leide und die Zufuhr ihr *
auf diese Art abgeschnitten werden könne . Da jedoch die
ganze nördlich von Cvquimbö lebende Bevölkerung ihre Le¬
bensmittel aus den südlichen Häfen beziehen muß , hielt man
die Klugheit dieser Maßregel für fraglich . Das Dekret vom
7 . Okt ., welches alle Häfen während der Blokade erschlossenund alle Ausfuhr - und Einfuhrzölle für dieselbe Zeit ausge¬
hoben hatte , war am 19 . durch ein anderes ersetzt worden ,

welches diese Freiheit den wirklich blokirten Häfen wieder ent¬
zog ; und da die Regierung noch immer fand , daß ausländische
Schiffe in die kleinen Häfen laufen und dort ihre Maaren
landen konnten , so glaubte man , daß wohl bald ein neues auchdies verbietendes Dekret erscheinen werde . Der Hafen von
Valparaiso war durch zwei kleine Kanonenboote blokirt ( das
Flaggenschiff „ Villa de Madrid " lag in der Mitte der Bai ) ,und die kleinen Fahrzeuge zeigten sich dazu viel tüchtiger , als
die Anfangs dazu verwendete Schraubenfregatte von 40 Ka¬
nonen . Die Fregatte „ Resolution " blokirte Tome Md Tal -
cahuano in der Bai von Concepcion . Da der spanische Ad¬
miral auf die Ankunft von Verstärkungen warten und daherseine Blokade auf die sechs Häfen , wo sie allein effektiv seinkonnte , beschränken mußte , bemerkte man wieder etwas größere
Thätigkeit in Handelskreifen . Man erwartete , daß nach der
Organisirung des Transports nach den kleineren HHen die
Wirkung der Blokade auf die Haupthäfen bedeutend werde
gemildert werden . Mehrere Schiffe waren schon abgesegelt ,um Kupfer — den Hauptausfuhrartikel Chili 's und welchen
England vorzugsweise von dort bezieht — nach Swansea zuladen . Die Ausfuhr von feinem Kupfer aus Chili betrug
voriges Jahr über 47,000 Tonnen oder beinahe viermal soviel als die brittischen Inseln produziren , und ohne Zweifelwird die Ausfuhr während der Blokade auch unter den gün¬stigsten Umständen viel geringer ausfallen . Die Getreideernte
versprach sehr reichlich zu werden , und vorjähriger Weizen war
zu sehr niedrigen Preisen zu haben .

Earl Gra nville wird , dem Vernehmen nach , den durchLord Palmerston ' s Tod erledigten Posten eines Wardeins der
fünf Häfen erhalten .

* London , 19 . Dez . Die „ Times " meldet , daß Spa¬nien die Vermittlung Englands und Frankreichs in der
chilenischen Angelegenheit angenommen hat .

Amerika .* Mexiko . Der „Patrie " gehen über Neu -Aork Privat¬
nachrichten aus Vera - Cruz unter 'm 25 . Nov zu . Die
Stadt Matamoras ist nicht mehr blokirt . Der juaristische
Chef Escobedo ist nach drei fruchtlosen Angriffen verschwun¬den . Aus der Korrespondenz des Generals Mejia , aus den
Berichten des Linienschiffs -Leutnants D . de lw Bedolliere ,Kommandanten des französisch - mexikanischen Kanonenboots
„ Antonio "

, sowie aus der Korrespondenz des Linienschiffs -
Kapitäns Claive , Befehlshabers der französischen Untersee¬
division im Golf von Mexiko , soll hervorgehen , daß ganz sicher
amerikanische Soldaten sich den Truppen Escobedo ' s beige¬sellt haben . Warschau Bazaine hatte den französischen Trup¬
pen eine allgemeine Konzentrationsbewegung vorgeschriehen .General Brincourt sollte Chihuahua verlassen , um sich nach
Durango zurückzuziehen ; General Aymard hatte zu dem¬
selben Zweck Mazatlan verlassen , und Oberst Jeauningrosräumte Monterey , um sich dem Rio -Grande zu nähern . In
Folge seines Abmarsches wanderten die Bewohner dieserStadt in Masse aus .

Die Botschaft des Unions -Präfidenten .
Reu -Bork , 8 . Dez . Aus der Botschaft des Präsi¬denten der Vereinigten Staaten an den Kongreß haben wir

diejenigen Abschnitte , welche die Beziehungen zum Ausland
betreffen , bereits dem Wortlaut nach mitgetheilt . In nicht
geringerem Maße aber ist der die inner » Verhältnisseder großen Republik behandelnde Theil der Beachtung werth .Wir theilen dieselbe im Nachfolgenden ( nach einem ausführ¬lichen Auszuge der „ N . Fr . Z . " ) mit :

„ Gott im Namen des Volkes für die Erhaltung der Ver¬
einigten Staaten zu danken , ist meine erste Pflicht bei den
Mittheilungen , die ich an Sie richte . Zunächst haben wirdenn des an dem vorigen Präsidenten verübten vatermörde¬
rischen Verraths zu gedenken . Seine Abberufung legte mir
schwerere Pflichten auf , als irgend einer meiner Vorgänger
getragen ; sie zu erfüllen , bedarf ich der Unterstützung und des
Vertrauens des Volkes . Diese kann ich nur durch den Frei -
mnth zu gewinnen hoffen , mit welchem ich die Grundsätze , aufdenen meine Handlungen beruhen , Ihnen darlege .Tie Union sollte nach den Absichten Derer , die sie in 's Leben
gerufen , so lange bestehen , als die Staaten selbst . In der
Verfassung heißt es : Die Union ist eine ewig dauernde . Die
Hand der Vorsehung griff nie sichtbarer in die Angelegenheitender Menschen ein , als bei dem Entwurf und der Annahmedieses Instrumentes . Die Verfassung enthält jedes zu ihrer
Erhaltung förderliche Mittel . Sie ertheilt die Macht , die
Gesetze zu handhaben , den Verrath zu bestrafen , und die Ruhe
zu erhalten . Sollte in irgend einem der Staaten ein Ein¬
zelner oder eine Oligarchie die Gewalt usurpiren , so entstehtfür die Union die Pflicht , die republikanische Negierungsformwieder herzustellen und die Homogenität des Ganzen zu er¬
halten . Werden Aenderungen nöthig , so schreibt die Ver¬
fassung selbst den Weg dazu vor . Der Gedanke an die Mög¬
lichkeit , daß sie endigen könnte , darf gar nicht aufkommen .Die Zentralregierung ist der Anker , der die Ruhe im Innernund die Sicherheit nach außen befestigt . Die Verfassung istdas Werk des Volkes der Vereinigten Staaten und soll eben
so unzerstörbar sein , wie das Volk selbst .

Schon in der Größe unseres Landes liegt ein Beschwichti¬
gungsgrund gegen die Besorgnisse vor Uebergriffen der Zen¬
tralregierung . Diese hat sich mit so vielartigen Dingen zu be¬
schäftigen , daß sie einen natürlichen Widerwillen hat , sich mit
Fragen zu befassen , die sie nichts angchen . Wäre dies anders ,dann würee die Exekutive der Last erliegen , die Justiz würde
darunter leiden , und die Gesetzgebungsarbeiten würden in 's
Stocken gerathen . Unbedingte Unterwerfung unter die Be¬
schlüsse der Mehrheit erklärt Jcfferson als Lebensprinzip einer
jeden Republik , und die Begebenheiten der letzten vier Jahre
haben hoffentlich für immer bewiesen , daß au bie Gewalt nicht
appellirt werden darf . Kein Staat hat das Recht , seineStelle in der Union aufzugeben oder deren Gesetze zu annulli -
ren . In der Verfassung heißt es darüber : Die Verfassungund die Gesetze , welche auf Grund derselben erlassen werden ,



sowie alle Verträge , welche die Vereinigten Staaten schließen ,
sind die höchsten Gesetze des Landes , und die Richter aller
Staaten sind daran gebunden , was auch Verfassung und Ge¬
setze der einzelnen Staaten denselben Entgegengesetztes ent¬
halten mögen . — Allerdings ist die Zentralregierung eine li -
mitirte , wie die der einzelnen Staaten ; bei uns ist Alles be¬
grenzt , die Staats - wie die Gemeindeverwaltung beruht auf
der Anerkennung der Menschenrechte . Die Republiken des
Alterthums absorbirten das Individuum , schrieben ihm seine
Religion vor , und kontrolirten seine Thätigkeit . Das ameri¬
kanische System beruht auf dem gleichen Recht Aller auf Le¬
ben , Freiheit und dem Streben nach Wohlfahrt , auf Gewis¬
sensfreiheit und der Befugniß , seine Geistesfähigkeiten frei zu
verwenden . In nothwendiger Folge müssen daher die Staa¬
tenregierungen beschrankt sein , der Zentralregierung gegen -
üb -'e tut Interesse der Union , dem einzelnen Bürger gegenüber
im Interesse der Freiheit . Staaten mit begrenzter Macht
sind eine wesentliche Bedingung der Verfassung der Vereinig¬
ten Staaten ; und sehen wir über die Verfassung hinaus , so
kann nur durch das Staatensystem ein so großes kontinentales
Reich , wie das unsrige , zusammengehalten werden . Das
ewige Bestehen der Verfassung verbürgt das Gleiche auch den
einzelnen Staaten . Das Ganze kann nicht ohne seine Theile
bestehen , noch diese wiederum ohne das Ganze . So lange die
Verfassung besteht , bestehen auch die einzelnen Staaten , mit
ihrem Untergang gehen auch sie unter .

Nach diesen Grundsätzen habe ich die großen Schwierig¬
keiten , die ich beim Antritt meiner Verwaltung vorgefunden ,
zu lösen gesucht , und um den Einwirkungen der Leidenschaf¬
ten des Tages mich zu entziehen , eine heilende Politik den
fundamentalen und unabänderlichen Prinzipien unserer Ver¬
fassung entnommen . Die erste Frage , welche zur Entschei¬
dung drängte , war die , ob die wieder in Besitz genommenen
Staaten als erobertes Land behandelt und unter die Autori¬
tät der von dem Präsidenten ausgehenden Militärgewalt ge¬
stellt werden sollten ? In der Militärgewalt würde man aber
keine Garantie für die baldige Unterdrückung der Unzufrie¬
denheit gefunden haben . Das Volk wäre in Sieger und Be¬
siegte getheilt worden . Dies würde den Haß vergiftet , nim¬
mermehr aber Zuneigung erzeugt haben . Eine beschränkte
Dauer konnte man daher jener Gewalt nicht geben . Fried¬
liche Einwanderung , das beste Mittel zur Herstellung der
Eintracht , wäre unmöglich gewesen , denn Niemand stellt sich
freiwillig unter Militärgewalt . Alle , die sich der Armee an -
geschlossen , würden entweder von der Regierung abhängige
Leute oder Solche sein , die aus der Noth ihrer Mitbürger
Nutzen zu ziehen hoffen . Die Macht , welche dem Präsidenten
anvertraut werden müßte , ist größer als die , welche außer in
Fällen äußerster Noth irgend einem Menschen überlassen
werden darf ; nur in der dringendsten Noth würde ich ein¬
willigen , sie zu übernehmen . Solche Machtbefugnisse , wenn
sie Jahre lang geübt worden , sind verderblich für die Reinheit
der Verwaltung und die Freiheit der loyalen Staaten . Außer¬
dem würden wir durch Einführung einer Militärregierung
zugegeben haben , daß die Staaten , deren Bewohner bei der
Rebellion betheiligt waren , durch die Handlungen dieser Be¬
wohner zu bestehen aufgehört hätten . Allein die wahre
Theorie ist die , daß alle Secessionsakte von Anfang an null
und nichtig waren . Die Staaten können weder Vcrrath üben ,
noch ihre einzelnen Bürger , die solchen verübten , schützen . Die
Staaten , die eine Secession versuchten , hemmten dadurch ihre
Lebenskraft , zerstörten aber ihr Leben nicht . Ihre Funktionen
waren suspendirt , aber keineswegs vernichtet . Nach diesem
Prinzip habe ich allmälig und ruhig die berechtigte Gewalt
der Zentralregierung und der einzelnen Staaten wieder her¬
zustellen gesucht , provisorische Gouverneure ernannt , Kon¬
ventionen berufen , die Legislaturen versammelt , und Se¬
natoren und Deputirte für den Kongreß der Vereinig¬
ten Staaten wählen lassen ; auch die Unionsgerichte , die Zoll¬
beamten und der Postdienst wurden wieder hergestellt . Ich
verkenne keineswegs , daß diese Politik nicht ohne alle Gefah¬
ren ist , denn ihr Erfolg hängt von der Mitwirkung der ein¬
zelnen Staaten ab . Allein diese Gefahren müssen wir laufen ;
sie sind unter allen die geringsten , und um sie noch mehr zu
vermindern , habe ich der Zentralregierung das Recht zur Be¬
gnadigung Vorbehalten , und habe bei dessen Ausübung an der
strengsten Anerkennung der bindenden Kraft der Unionsgesetze ,
sowie an unbedingter Abschaffung der Sklaverei festgehalten .
Jeder Patriot muß wünschen , daß eine allgemeine Amnestie ,
sobald es sich mit unserer Sicherheit verträgt , erlassen werde .
Dieses große Ziel kann aber nur durch versöhnliche Gesin¬
nung auf beiden Seiten erreicht werden . Wir müssen Ge¬
schehenes vergessen ; von der andern Seite muß die Aufrich¬
tigkeit der Gesinnung für die Erhaltung der Union dadurch
erbracht werden , daß die Aenderung unserer Verfassung , durch
welche die Sklaverei für ewige Zeiten abgeschafft wird , allsei¬
tig ratifizirt wird . Nur dadurch läßt sich die Erinnerung an
das Vergangene verwischen , und Einwanderer und Kapital
den Staaten , welche deren so dringend bedürfen , zuführen .
Das unsere Eintracht störende Element wird dann entfernt ,
wir werden ein geeinigtes , durch gegenseitige Neigung und
Hilfe verbundenes Volk . Dann erst können die Deputirten
jener Staaten wieder ihre Plätze unter Ihnen einnehmen , und
die Entscheidung darüber fällt Ihnen zu . Sie werden auch
für Herstellung der Unionsgerichte in den Staaten zu sorgen
haben , wo sie , wie in Virginien , noch nicht hergestellt werden
konnten ; denn Verrath ist verübt worden , und die unter An¬
klage stehenden Personen müssen ein unparteiisches Urtheil
von den höchsten Gerichten empfangen ; es muß dabei auch ge¬
richtlich festgestellt werden , daß kein Staat das Recht hat , aus
der Union zu treten . ( Schluß folgt .)

Bade «.
8* Pforzheim , 20 . Dez . Nachdem die letzten Anstände gehoben

sind und namentlich die Stadt die Garantie hinsichtlich der vollstän¬
digen Zu -Ende -Führung übernommen hat , wird nun mit der Erbauung
eines neuen städtischen Hospitals vorangegangen werden . Zunächst
werden Ausschreibungen über PreiSbewerbungen behuss der Einreichung
zweckmäßiger Baupläne , und zwar im Betrag von 400 und 200 fl .,

gemacht werden . Als Bauplatz selbst ist ein der Stadt gehöriges Ge¬
lände beim sog . Schafhof im Südostm der Stadt bestimmt . Der -
elbe hat hinlängliche Ausdehnung , um noch einen an das Haus gren¬

zenden Garten anlegen zu können . — Die vereinigten städtischen Kol¬
legien haben den Ankauf einer Wasserquelle in der Nähe von
Neuenbürg , worüber ich jüngst berichtete , und noch anderer nöthigen
Gelände rc . genehmigt . Die erworbene Quelle liefert nach vorgenom¬
mener Messung täglich 43,000 Kubikfuß oder 8000 Ohm Wasser .
Man hofft noch mehrere minder ergiebige Quellen erschließen zu
können . — In der hiesigen Schloßkirche wurde mit Genehmigung
des großh . DomänenärarS Heizung eingerichtet . Die erzielten Resul¬
tate sollen ziemlich befriedigend sein .

Vermischte Nachrichten .
— Stuttgart , 18 . Dez . ( Mg . Ztg .) Das mit Einführung

des deutschen Handels - Gesetzbuches in Württemberg errichtete Ober¬
handelsgericht und das Handelsgericht für Stuttgart hielten
gestern ihre erste öffentliche Sitzung . Dem Oberhandelsgericht sind
nur vier Handelsgerichte in Stuttgart , Ulm , Heilbronn und Reut¬
lingen , welchen noch andere Bezirke im Verordnungswege zugetheilt
wurden , nach einem Beschluß der Kammer der Abgeordneten , unterge¬
ordnet , während die Regierung die Errichtung von zwei bis drei Han¬
delsgerichten in jedem Kreis vorgeschlagen hatte . Für die keinem die-
er Platzgerichte zugetheilten Bezirke bleiben die Oberamtsgerichte in

Handelssachen wie bisher zuständig . In den Handelsgerichten über¬
wiegt die Zahl der Mitglieder aus dem Handelsstand ( der Handels¬
richter ) die der rechtsgelehrten Mitglieder ; ihre Beschlußfähigkeit erfor¬
dert zwei R -chtsgelehrte und drei Handelsrichter . In dem Oberhan¬
delsgericht ist das Verhältniß umgekehrt , indem dasselbe seine Beschlüsse
mit vier Rechtsgelehrten und drei Richtern aus dem Handelsstande
( Handelsgerichtsräthen ) zu fassen hat . Das Verfahren ist das öffent¬
lich-mündliche , beinahe durchaus dem von der Kommission in Han¬
nover ausgearbriteten Entwurf einer deutschen Zivilprozeßordnung
entnommen .

— Nürnberg , 18 . Dez . Die Volksversammlung , de¬
ren Abhaltung jüngst im hiesigen Volksverein von Hrn . Abg . K . Crä -
mer aus Doos angeregt und von der-Versammlung beschlossen wurde ,
wird künstigen Mittwoch (20 . Dez .) stattfinden . Die darauf bezüg¬
liche Ansprache lautet : . Mitbürger ! Die dermalige Lage unseres en-
gern Vaterlandes erfüllt mit Recht jeden Patrioten mit Unruhe und
Sorge . Die Verschleppung der so dringenden Umgestaltung unserer
Gesetzgebung über Gewerks - und Ansäßigmachungswesen , die mit einem
konstitutionellen Staatswesen unvereinbare Stellung des Kabinetssekre -
tariatS , die Haltung des Ministeriums in diesen hochwichtigen Ange¬
legenheiten , die dem Lande gegenüber unmolivirte Entlassung gerade
der freisinnigeren Minister Mulzer und Neumayr , das erneute Her¬
vortreten der ultramontanen Partei , die Täuschungen , welche man sich
dem Staatsoberhaupt gegenüber über die wirkliche Stimmung des
Volks erlaubt hat , erfordern dringend , daß das Volk unzweideutig
seine Meinung und seinen Willen kundgebe , um so , wenn möglich ,
die Gefahren zu beseitigen , welche der friedlichen und freiheitlichen Ent¬
wicklung unseres Staates unter den obwaltenden Umständen drohen ,
um jedenfalls Niemand in Zweifel zu lassen , daß das bayrische Volk
den Kampf gegen den Feind seines Rechts und seiner Freiheit ent¬
schlossen aufnehmen und führen wird . Damit vor Allen die hiesige
Stadt hierin ihre Pflicht gegen das Land und sich selbst erfülle , laden
wir hiemit alle unsere Mitbürger ein , sich am nächsten Mittwoch , den
20 . d. M ., Abends 8 Uhr , zu einer Volksversammlung im Saale des
. Goldenen Adlers "

einzufinden . Die Abgeordneten unserer Stadt , die
Hrn . Brater und Crämer , werden voraussichtlich an dieser Versammlung
thätigen Antheil nehmen . Nürnberg , 16 . Dez . 1865 . " ( Folgen
die Unterschriften .)

— Zur . Trichinenfrage . Es ist nach Virchow ganz sicher,
daß eine Trichine , die der wirklichen Siedehitze ( 80 ° R . ) ausgesetzt
wird , unzweifelhaft stirbt , ja daß dies schon eintritt bei einer Tempe¬
ratur , bei welcher das Eiweiß gerinnt ( 50 bis 60 ° R .) . Aber eben
so sicher ist es , daß sehr häufig beim Kochen und Braten diese Hohe
kaum erreicht wird , und daß , wenn sie erreicht wird , noch nicht das
ganze Fleisch daran Theil nimmt . Dies ist namentlich dann der Fall ,
wcnn ^ roße Stücke im Zusammenhang gekocht und gebraten werden .
Hier kann kein Zweifel darüber sein , daß die Trichinen von einer
tödtenden Temperatur im Innern des Fleisches nicht erreicht werden ,
und daß daher die Gefahr durch solches Kochen und Braten nicht be¬
seitigt ist. lieber diese Verhältnisse besitzen wir direkte Versuche . Kü¬
chenmeister ( Zeitschrift VI, Seite 314 ) fand , daß große Stücke Well¬
fleisch, die unzerschnitten in den Kessel gelegt waren , nach nur halb¬
stündigem Kochen außen eine Temperatur von 48 ° R . , innen von
44 ° hatten ; nach mehr als halbstündigem Kochen nahmen sie außen
eine Temperatur von 62 ° bis 64 ° , und wenn sie mehrfach durch¬
schnitten in den Kessel gelegt worden , nach einstündigem Kochen
innen eine Temperatur von 50 ° bis 60 ° an . Eine Bratwurst
und Cotclettes erreichten 50 ° , Frankfurter Wurst 51 ° , Schweine¬
braten , der innen noch blutig war , 52 ° N . Fiedler fand , daß
Trichinen eine Temperatur von 30 " bis 40 ° R . sehr wohl vertra¬
gen , daß sie auch bei 50 ° bis 52 ° R . nicht sofort sterben , obwohl
sie sich dann nicht mehr lange zu erhalten vermögen . Es folgt also
aus dieser Zusammenstellung , daß das gewöhnliche Sieden von Brat -
und Frankfurter Wurst , sowie die Zubereitung von Cotclettes und
blutigem Braten eben nur an die Temperatur heranreicht , wo die
Trichinen sterben . Die Ergebnisse der Versuche aber , welche Küchen¬
meister in Gemeinschaft mit Haubner und Leisering anstellte , sind :
1) Die Trichinen werden getödtet durch längeres Einsalzen des Fleisches
und durch vierundzwanzigstündige heiße Räucherung der Würste ;
2 ) sie werden aber nicht getödtet durch eine dreitägige kalte Rauch -
räucherung , und es scheint auch , daß da » Kochen des Fleisches zum
Wellfleische sie nicht mit aller Sicherheit tödtet ; 3 ) ein längeres Auf -
bewahrm kalt geräucherter Wurst scheint das Leben der Trichinen zu
zerstören .

* London , 18 . Dez . Die Todtenschau -Jury über den Unfall an
Bord des Postdampfers . Sanflphire " hat folgenden Wahrspruch
gefällt : . Daß am Tode der drei Personen ein Zufall schuld war ,
welcher Unfall aber hätte vermieden werden können , wenn das ( ame¬
rikanische ) Barkschiff ein besseres Licht ausgesteckt hätte . Die Jury kann
nicht auseinandergehen , ohne über das Benehmen des Kapitäns
Bennctt und der Bemannung des . Samphire " , deren kaltblütige Un¬
verzagtheit mit Gottes Hilfe so viele Menschenleben gerettet hat , ihre
Bewunderung auszusprechen , sowie zu erklären , daß Kapitän Hoet
vom belgischen Dampfer für seine schnelle Hilfeleistung große « Lob ver¬
dient . "

Karlsruhe , 19 . Dez . ( Großh . Verwaltungs - Ge¬
richtshof .) In der heutigen öffentlichen Sitzung kamen 3 Fälle
zur Verhandlung , wovon der eine die Anerkennung des Gemeinde -
Bürgerrechts , die beiden andern den Anspruch auf den Bürgernutzen
betrafen . In dem ersten Fall war es zwischen der fürstl . sürstenbergi -
schen Standesherrschaft , als Inhaberin der Kolonie Bachzimmern , einer¬
seits und der Gemeinde Jmmendingen andererseits streitig , ob die 2
Söhne und 2 Töchter des im Jahr 1848 verstorbenen Jakob Zimmer¬
mann , sowie die 3 unehelichen Kinder einer dieser Töchter in der Ge¬
meinde Jmmendingen oder in der Kolonie Bachzimmcrn Heimaths -
berechtigt seien . Die Gemeinde Jmmendingen behauptet das Letztere,
weil Jakob Zimmcrmann vom Jahr 1817 an bi - zu seinem Tode
immer in Bachzimmern gewohnt habe , ohne daß Heimathscheine für
ihn und seine Angehörigen von der Gemeinde Jmmendingen ausge¬
stellt oder verlangt worden waren , weil er in Bachzimmern Unter¬
stützungen erhalten habe , weil er sich im Jahr 1817 und -dann wieder
im Jahr 1828 ohne Wissen der Gemeinde verheirathet und weder für
sich noch für seine Ehefrau Bürgerrechts -Antritts - oder Einkaufsgeld ,
noch auch je BürgerrechtS -Erkenngeld bezahlt habe , weil er im Jahr
1823 im Ehebuch der Pfarrei Jmmendingen ( wohin Bachzimmern als
Filial gehört ) als Bürger von Bachzimmern eingetragen sei, und end¬
lich, weil seine beiden Söhne beim Bezirksamt Donaueschingen , wohin
Bachzimmern gehöre , zur Konskription gezogen , auch einem derselben
von diesem Amt ein Wanderbuch ausgestellt worden sei , während Jm¬
mendingen zum Amtsbezirk Engen eingethcilt sei . Der weiter geltend
gemachte Grund , daß Jak . Z . sein Bürgerrecht in Jmmendingen am
9 . Mai 1828 an Anton Heizmann verkauft habe , stellte sich in that -
sächlicher Hinsicht durch den darüber vorliegenden Kausbuchs -AuSzug
dahin heraus , daß sich der fragliche Kauf lediglich auf seinen Bürger¬
genuß bezog . Da nun schon hieraus , sowie durch ein bei den Akten
befindliches ausdrückliches Zeugniß des Ortsgerichts Jmmendingen vom
28 . Dez . 1826 sich unzweifelhaft ergibt , daß Jak . Z . in der Gemeinde
Jmmendingen das Ortsbürgerrecht erworben hatte , da ferner nicht
nachgewiesen wurde , daß er dasselbe verloren , bezw . anderwärts das
Bürgerrecht oder Heimathsrecht erworben habe , indem insbesondere die
von der Gemeinde Jmmendingen für da« Heimathsrecht in Bachzim¬
mern angeführten Gründe als rechtlich unerheblich zu erachten sind ,
— wurde vom Gerichtshof in Uebereinstimmung mit dem Erkenntniß
des Bezirksraths Engen und mit den Anträgen des Vertreters des
Staatsinteresses ausgesprochen , daß die Gemeinde Jmmendingen schul¬
dig sei , das angeborne Bürgerrecht der fraglichen Kinder in dortiger
Gemeinde anzuerkennen .

Im zweiten Fall hatte der Gemeinderath von Nordrach auf den Grund
des § 54 des B -. -R .-G . einem Bürger den Bürgergenuß verweigert ,
weil derselbe seinen ständigen Wohnsitz nicht in der Gemeinde , sondern
in der dem Forflfiskus gehörigen Kolonie Nordrach aufgeschlagen habe .
Der Bezirksrath von Gengenbach erkannte , daß der Gemeinderath
Nordrach dem fraglichen Bürger den Bürgergenuß einzuräumen habe ,
weil derselbe seinen Wohnsitz nicht in einer andern » inländischen oder
ausländischen Gemeinde "

, wie der 8 54 des B . - R .-G . ausdrück¬
lich verlange , sondern auf einer Kolonie aufgeschlagen habe , welche
keine Gemeinde bilde . Der Gerichtshof nahm jedoch an , daß diese
wörtliche Auslegung der Absicht des Gesetze- nicht entspreche , daß dieses,
wie schon die Ueberschrift des Kapitels : . von den Ortsabwesenden "

zeige , lediglich auf die Thatsache der ständigen Abwesenheit , des
ständigen auswärtigen Aufenthalts Gewicht lege , ohne daß es
irgend darauf ankommen könne , wo man sich aushalte , und daß die
Ausdruckswcise des Gesetzes nur daher zu erklären sei , weil eben der
Regel nach man sich in einer Gemeinde aufhalten werde . Es wurde
daher das bezirkSrälhliche Erkenntniß dahin abgeändert , daß di« Be¬
schwerde wegen Vorenthaltung des Bürgergenusses als unbegründet zu
verwerfen sei.

In dem letzten Fall handelte es sich um die Frage , ob in der Ge¬
meinde Schlechtnau nach dem unbestrittenen Zustand vom 1 . Jan . 1831
diejenigen Bürger oder Bürgerswittwen , welche ihr Vermögen übergeben¬
den Bürgergenuß ganz « der theilweise verlieren . Da der Beweis für
die behauptete Uebung nicht als gelungen betrachtet werden konnte ,
so wurde das bezirksräthliche Erkenntniß , wornach die Vermögensüber »
gäbe den Verlust des Bürgergenusses nicht nach sich zieht , bestätigt .

rv. Mannheim , 18 . Dez . ( Kursbericht der Mannhei¬
mer Börse . ) Weizen , eff . hies. Gegend 200 Zollpfd . 10 fl . 45 G .,
11 fl . P . , ungarischer 10 fl. 30 P . , fränkischer 10 fl. 45 P . , auf Lie¬
ferung per März — fl. G . , 11 fl. — P . — Roggen , eff . 8 fl . — G .,
8 fl. 15 P ., auf Lieferung per März — fl . — P . — Gerste , eff .
hies . Gegend 8 fl. 45 bez. , 9 fl . - P . , fränkische 8 fl . 45 P .,
württembergische 8 fl . 12 G . , 8 fl . 24 P ., Pfälzer I . 8 fl. 45 G . .
9 fl . - P . — Hafer , eff. neuer , 100 Zollpfd . 3 fl. 45 G . , 3 fl . 50
P . — Kernen , eff . 200 Zollpfd . 10 fl. 30 P . — Oelsamen , hierländ .
Kohlreps 29 fl. bis 30 fl. P . — Bohnen 13 fl. 30 G . , 14 fl . 30 P .
— Linsen 15 fl. bis 20 fl. P . — Erbsen 11 fl . bis 14 fl. P . —
Kleesamen . deutscher l . 28 fl. 30 G ., 29 fl . P ., II . 25 fl . G ., 26 fl.
P . , Luzerner und Pfälzer 25 fl. 30 P . — Esparsette 9 fl . P .
— Oel : ( mit Faß ) 100 Zollpfd . Leinöl , eff . Inland in Par¬
tien 26 fl. G . , 26 fl . 30 P ., faßweise - fl. — G ., 26 fl . 45 P . ;
Rüböl , eff . Inland , faßweise 35 fl . 30 G . , 35 fl. 45 P . , in Parth .
— fl . — G ., 35 fl . 30 P . — Mehl 100 Zollpfd . : Weizenmehl , Nr . 0
11 fl . P . , Nr . 1 9 fl . 15 P . , Nr . 2 8 fl . 15 P . , Nr . 3 — fl . G ..
6 fl. 15 P . , Nr . 4 — fl. — P . , norddeutsche « im Verhältniß billiger .
— Branntwein , eff . ( 50 °/ , n . Tr .) Irans . ( 150 Lit .) 17 fl . 30 P .
— Sprit , 90 °/o , Irans . 39 bis 40 fl. P . — Petroleum , in Parlhien
verzollt , nach Qualität 30 fl . 30 bis 31 fl. P .

Das Gctrcidegeschäft war , mit Ausnahme der Gerste , welche gefragt
blieb , wenig belebt ; die Preise erlitten keine wesentliche Veränderung .
Mehl träges Geschäft . Leinöl unverändert ; Rüböl , eff. bei knappem
Vorrath preishaltend . Kleesamen bessere Frage . Rep « in schöner
Waare sehr rar und gefragt . Petroleum ruhig .

_
Karlsruher WitterungSbrobachtungen .

19 . Dez . Sarame -
tcr

Ther¬
mo - Wind . Himmel . Witteruag .

Meter .
MorgcusTUHr 28 ' 1,97 " - f- 1.5 N .O . ganz bew. trüb , frisch
Mittag » 2 . . 157 " 4- 35 » - » »
Nacht » 9 . . 2,02 - -si- 10 - schw . , heiler .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Her « . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 21 . Dez . 4 . Quartal . 143 . Abonnements¬

vorstellung . Emilia Galotti ; Trauerspiel in 5 Akten , von
G . E . Lessing .



' - Zc .250 . Elmeldingen . Heute
« » Nachmittag 4 Uhr hat es dem All -

I mächtigen gefallen , unsere innig ge-
^ liebte Schwester , Schwägerin und
Tante ,

Jungfrau Maria Barbara Roth ,
im Alter von 70 Jahren sanft entschlafen
zu lassen .

Wir bitten um stille Theilnahme .
Eimeldingen , den 17 . Dezember 1865 .

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

Z . c. 197 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Hufbeschlagschule betreffend .

Am 2 . Januar 1866 beginnt ein neuer Lehrkurs im
Husbeschlag . Diejenigen , welche an demselben Theil
nehmen wollen , haben sich bei Herrn Hufbeschlaglehnr
Schneider , Steinstraße Nr . 25 dahier , zu melden .

Karlsruhe , den 15 . Dezember 1865 .
Großherzogliches Handelsministerium . °

M ajt h y.

— _ Zehr .
Z . c .60 . kl .

Soeben ist erschienen nnä änreh alle
Lnedhnlläinngen veutsedianäs nnä äes
Lnslanäes rn berieben :

iMMMWLMM
kill»!! mit äe xsesm skMcsises .

ksr

8 ö ' ONävOlM .
^ rokösseur äs Is-uxue et äs Uttöraturo trauHaissq .

III»,tre M « ». « . etvSS et t , LLM.

? rei8 S . 3 . 30 . — Idlr . 2 .
Diese reirsnst illuslrirts Lestivktssmmlung
dietet in reichster Lusvadi ckas Lest «
<isi » französischen keesie nnci äürtts sieh

' äesshuld rn einem pussenäen VestZesebeLk
. gnns hesonsters eignen .

VerlU sW kM Mk iü MW !.

Z .c.195 . Karlsruhe .

Ein Referendar oder Rechtspraktikant wird ge¬
sucht von

Advokat Straus in Karlsruhe .

Leihkibkothek .
Z . c.115 . Die Unterzeichnete erlaubt sich ihre

bis auf die neueste Zeit ergänzte deutsche , fran¬
zösische und englische

- Leihbibliothek
einem geehrten Publikum zu gefälliger fleißiger
Benützung bestens zu empfehlen .

Katalog steht gratis zu Diensten .

Jochhaudlmrg von
Gustav Mayer ,

« arl -FriedrichSstraße » 84,
_ Pforzheim .

^ z .858 . D u r l a ch.'
Maschinen

für Müller und sonstigen Geschäftsbetrieb empfiehlt
bei schneller Lieferung zu billigen Preisen

G . SebvW ,
Maschinenfabrik Durlach.

^
. Z . a .342 . Karlsruhe .

Uäh-Masthinen-Fabrik 8
von

in Karlsruhe ,
Herrenstraße Nr . 44 .

Hiermit empfehle ich meine patentirten

Familien - Nähmaschinen j
! mit Transporteur von unten , in hübscher Aus¬

stattung , en xros et en cketsil , zu billigen
>festen Preisen , unter Garantie bestens .

Z . c.255 . Karlsruhe ,

der Herren
Uumm L Oomst . in Keims

aus der Zoll - Niederlage des General - Agenten vor¬
stehenden Hauses

Herrn Wilhelm Frey hier,
als :

Verrena^ , knallte suxerieure,
Imxeriat eremavt, kmlite exr>u>8e ,
Darre ro8e , Dabinet- VVeili,
Darte bialledv , „

empfiehlt zu billigsten Preisen in einzelnen ganzenund halbe « Flaschen , wie auch zu gleichen Preisen
des Hauses in Reims in Körben mit 12 , 25 , Mund
6V Flaschen verpackt ,

Michael Hi ^ ch .
Kreuzstraße Nr . 3 ,

gegenüber dem Darmstädter Hof .

Z .c.234 . Tübiugr « .
so eben erschienen :

Im Verlage der H . Lauptz
' schen Buchhandlung — Laupp L Aicdkck — ist

Di- Polizei -Wiffenschaft
nach den Grundsätzen des Rechtsstaates .

Von

Nobert von Mohl .
Dritte , vielfach veränderte Auflage .

Erster und zweiter Sand ,
gr . 8broch . Preis beider Bände 12 fl .

Der erste Blick in diese dritte Auflage wird die Ueberzeugung gewähren » daß hier keineswegs nur von
einzelnen Zusätzen und Verbesserungen die Rede ist , sondern von einer durch das Gaaze gehenden neuen
Bearbeitung , welche den Werth , wie den Ruf des Werkes nur erhöhen kann .

Z . c.72 . Karlsruhe .

Üwedlsd «- » k «iit»«»8tr>IM
» von

/ /t / ttt / t/t .
Großherzoglich Badischer und Fürstlich Fürstenberg'scher Hoflieferant,

Ne . L4

Hiermit zeige ich ergebenst an , daß meine , auf das reichhaltigste asfortirte

iV 6ÜUlL6ttt 8 ^ U88t 6llMK
eröffnet ist, und bitte dieselbe mit gütigem Besuch zu beehren .
M . Bestellungen nach Auswärts werden , auf das sorgfältigste

verpackt , ausgeführt .
2 .C.243 . Ltnttssrk ,

6ll8 - ulxl M88erl6ituilA6ll .
SiitI - Mti VV38vIlM8tLlt6II.
vlllllpk- , bull - Ullä Wüll»

vvs88kkdeir!MMo .

Xarl vSiuiulsr ,
Vas - und Wasserleitung « - Geschält ,

3V , AllUtSrstr » » « « , 8ti »tt8 » rt .
kreiscoursnt unck liostensnsedlsge gratis .

kiseme kllillsibruimell .

8auZ - uni Illuoiisiuulpeu .

kruiiiiellboliriiliZeii .
ilLiiiiell uliil Ventile .

Z . c.252 . Karlsruhe .

Wirthschasts-Verpachtung .
Die Wirthschaft der Gesellschaft Eintracht wird bis

23 . April 1866 pachtfrei . Lusttragende dazu werden
eingeladen , sich wegen der näheren Bedingungen an
den Vorstand der Gesellschaft zu wenden .

Das Komitee.
Z .c.270 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt den frisch angekommenen
«Li HLNr»» «»,

schönen frischen WrviiisKC ckv Ss « » tkoI»LtvI
( kvuckons ) , ckv Vrltv , öl« Mveqvlvkort ,
Münsterkäs mit und ohne Kümmel , vorzüglichen
Chester -, holl . Edamer , alten Parmesan -, grünen
Kräuter - , feinsten Emmenthaler , guten Rahm -
und besten Limburger Käs .

Z . c .251 . Berlin . ( Gesuch .) Eine bedeutende
Berliner Strumpfwaaren - und Wollengarn -Fabrik
sucht für Karlsruhe eine tüchtige Vertretung .
Franco Meldungen snb L. v . 21 nehmen Haasen -
stein L Vogler in Berlin entgegen ._

Z . c .269 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzogltcher Hoflieferant ,

empfiehlt die « « getroffenen— Wiener Zündhölzer in verschiedener Packung . —

Z . c.219 . Karlsruhe .

Austern, Turbots , franz . Ge¬
flügel , Ldspons Lress , Cabeljau , Schellfische , ger .
Rheinlachs , echt russ . Caviar empfiehlt für die ganze
Wintersaison

PH . Da « . Meyer , großh . Hoflieferant.

LehrlingssteUe-Vesuch.
Z . c.102 . Für einen jungen Menschen von ca . 15

Jahren wird eine Lehrstelle in einem Kolonialwaaren -
oder Materialwaaren - Geschäft gesucht . Näheres bei
der Erpedition dieses Blattes .

Z . cL67 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
— frische Perrigord , —

echte Perrigord -Trnsfrl in Vi . V» und V» Flaschen
rc. rc . . sowie ganz frische Tarbots , Tolles , Homards ,
Schellfische , Laberdan , echt raff, und Eib-Laviar,
westph . Schinken , franz . Geflügel , Pasteten in Ter¬
rinen und in Teig rc. , seine Würfle und Käse , dann

— vorzügliches Münchener Lauterbier in Flaschen
wie im Faß billiger rc. —

Z . c.231 . Mannheim .

Hausversteigerung .
Aus der VerlassenschaslSmass « des Herrn

ObergerichtSadvokaten Franz Rüttgcr wird das
Hau « im Quadrat 13t . 0 3 Nr . 2 in der mittleren
Stadt , schräg über von der Post gelegen , im Vorder¬
hause 12 , im Seitcnbaue 5 Zimmer und 2 Küchen ent¬
haltend , nebst Speicher , Speicherkammcrn und großem
gewölbtem Keller , sodann Hofraum mit Brunnen und
einem Hausgärtchen

Montag de« 8. Januar 1866,
Nachmittags 2 Uhr,

aus dem Geschäftszimmer des Herrn Notars Bürck ,
I3t . ü 3 Nr . 16 , theilungShalber öffentlich versteigert .

Mannheim , im Dezember 1865 .
Z . cL29 . Karlsruhe .

LS« Pferdversteigerung .
Donnerstag den 28 . d. M . , Vor¬

mittags 10 Uhr , wird in der Reitbahn des großh .
Landesgestüts ein 5jähriger Schimmelhengft öffentlich
versteigert .

Karlsruhe , dm 19 . Dezember 1865 .
Großh . Landstallmeisteramt .

v. Roeder .

Z . c.202 . Nr . 1584 . Rastatt .
Den Verkauf des Schlößchens

Wagenhofen betr .
Am Mittwoch den 27 . Dezember d. I .,

Vormittags 11 Uhr , wird von der Unterzeichneten
Verwaltung im Gasthof zum Schiff in Badenscheuern
das in reizender Lage auf einer Anhöhe in der Nähe
von Scheuern , V» Stunde von Baden entfernt , gelegene
Schlößchen Wagenhofen , auch Jesuitenschlößchen ge¬
nannt , bestehend in einem dreistöckigen , steinernen
Wohnhause , Scheuer und Stallung , nebst 13 Mrg .
2 Vrtl . 36 Rthn . , nämlich Hofraithe , Garten , Acker¬
feld , Wiesen , Reben , Kastanienbosch und Wald , welche
zusammen ein geschlossenes Hofgut bilden , unter gün¬
stigen Bedingungen einer öffentlichen Versteigerung zu
Eigenthum auSgesetzt ; wozu Kaufliebhaber eingela¬
den werden .

Rastatt , den 14 . Dezember 1865 .
Großh . Studienfonds -Verwaltung .

Der Dienstverweser :
Sommer .

Z .c.217 . Karlsruhe .
81r » vL»Li»« «IL MILL« >»o ,
rromsxe cke bei « , lieukcdLtel , lloquekort , Eidamer
( holl .) Käs , feinsten saftigen EmmenthalerKSs empfiehlt

PH. Da « . Meyer , großh . Hoflieferant.
Z . c.247 . Dur lach .

Hausverfteigerung .
Am Dienstag den 2 . Januar

1 '866 , Nachmittags 2 Uhr , läßt der Unterzeichnete
seine cigenthümlichc zweistöckige Behausung Nr » 2,
in welcher seit mehreren Jahren ein sehr gangbares
Spezereiwaaren - Geschäft betrieben wird , auf hiesigem
RathhauS öffentlich versteigern ; dasselbe steht in dem
bevölkertsten Stadttheil der Rappen - und Adlerstraße
dahier , bildet ein doppeltes Eckhaus , welches von jeder
der beiden Straßen einen Ladeneingang hat ; wozu die
Liebhaber eingeladen werden .

Durlach , den 19 . Dezember 1865 .
Ernst Dev .

Z . c.209 . Breiten .
Die Instandhaltung der
Kirchenorgeln in der ev.

Diözese Brette » betr.
Rach Maßgabe der Verordnung

des ev. OberkirchenratheS vom 22 .
Sept . l . I . werden die Herren Orgel¬

bauer des Landes , welche die technische Unterhaltung
der nachbenannten Orgeln aus dem SoumisfionSweg
zu übernehmen wünschen , veranlaßt , ihre Angebote

innerhalb 6 Wochen
franko anher einznreichen , und zwar hinsichtlich der
Orgeln in Brette » , Unter - und Oberöwisheim , Ober¬
acker, Gondelsheim , Menzingen , Tiedelsheim , Zaisen -
hausen , Nußbaum , GölShausen , Rinklingen , Raith ,
Stein , Wössingen , — Ueber die Zahl und Art der Re¬
gister , sowie über den Inhalt des in Anwendung kom¬
menden Vertragsformulars können von den betr .
ev. Pfarrämtern die erforderlichen Angaben erhoben
werden .

Breiten , den 13. Dezember 1865 .
Evangel . Dekanat .
P . I - B a n e r .

Z . d .43 ^ Nr . 13,289 . Durlach . ( Diebstahl
und Fahndung . ) In der Nacht vom 30 . v . M .
wurden aus drei auf der Grötzinger Gemarkung gele¬
genen Steinbrüchen folgende Gegenstände entwendet :
Ein kleiner , 6 Pfund schwerer , mit L . L . bezeichnet «
Steinschlegel , ein auf dem Helm mit Oll . IV . bezeich¬
net « Karst , ein klein « steinern « Krug mit darin be¬
findlichem Branntwein , ein kleiner , mit 0 . IV. bezeich¬
net « Steinschlegel , zwei Schaufeln und ein auf dem
einen Zinken mit 0 . und auf - dem andern mit IV. be¬
zeichnet« Karst .

Wir bitten um Fahndung .
Durlach , den 15 . Dezember 1865 .

Großh . bad . Amtsgericht .
G a u p p .

Z .d.56 . Nr . 19,989 . Bruchsal . ( Gefunde¬
nes Kalb .) Der Landwirth Peter Wiesen maier
von Weiher hat am 12 . d. M . zwischen Weiher und
Stcttfeld ein Kalb aufgefangen . Der Eigenthümer
kann solches nach vorheriger Anmeldung auf dem
Bürgermeisteramt bei dem Find « abholen .

Bruchsal , den 18 . Dezember 1865 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
Z . d .44 . Nr . 6012 . Werthtim . ( Berichti¬

gung .) In dem in der Beilage zu Nr . 260 der
Karlsruhn Zeitung veröffentlichten Urtheil gegen den
Soldaten Hartig von Eichel , wegen Desertion , soll
es nicht . Peter Haltig "

, sondern . Johann An¬
dreas Hartig " heißen .

Wertheim , den 16 . Dezember 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kraft .

Frankfurt , 19 . Dez . 1865 . Staatspapiere .

Oesterr .

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

G .Heff .

5°/g Met . i . S . b . R . 82G .
5°/<, do. 1852i . Lst. 72 °/ « G .
5°/ » do. 1859 „ . 70 P .
5°/o do. 1864 . - 68 >/r G .
5°/o Lvmb . i . S . b. E SO G
5°/o Venet . C. b . R .°/ , 80 »/g G .
5o/g Nat .- Anl . 1854 61 ^ bez.
5°/,Met . -Obligat . 58 ' /» P .
5°/ , do. 1852C . b.R . 58 ' /,G .
4 ' /z«/o Met .-Obligat . 52 P
5°/ „ Obl . b. Rothsch . —
4 '/ -°/ ° do. 99V « P .
4°/ » do.
3 -/r °/g Staatssch .
4 ' /r °/o Mhrig
4 ' / ? / «

' / »jährig
47 ° Ijähng
4°/ -> ' / »jäbrig
40/h Ablös . -Rente

4 ' / !°/ « Obl . b. Roths .
4°/o do.
3 -/, «/o do.
4"/g Obligation .
3 ' /, °/ , do. v. 1842
40/0 Obligation .
3 ' /, °/» do.

101 ' /« P .
101 -/« P .
96 ' /2 G .
97 -/« G .
96 -/« P .

104 -/« P .
100 ' /» G .

98 -/ . P ?
91P .
99 -/ . G .

Oldnb .
Nassau

Krhess .
Brschw .
Luxbrg .

Franks .

Rußld .
Finnld .

Span .

Belgien
Schwd .

Schwz .

N ^ Am .

4 "/ « Obligation .
4 ' / - °/ °Obl .b.Rothsch .
40/o d» .
3 '/ -°/ « do.
4 -VoObl .Rthlr . L105
3 '/2°/« Ob . b.R . L105
4 »/oO .Fr . L28kr .b.G.
4 °/odo . L105kr . b. E .
3 ' /z"/o Obligation .
3 "/o dto .
5-VoObl . inL . Lfl .12
4 '/, "/oOb . i. R . L105
4 ' / -°/ °Pfdb .i.R .L105
3"/o inl . Schuld
2 ' / . °/o Schuld
4 ' /z°/oO . i.Fr . L28kr .
4 ' ///o Obligation . ^4 ' /2-Vo d°. i. L. L12fk .
4 ' / -°/oPsbf .i .R .L105
4 ' / -7 » EO . i .Fr .L28
4 >/, °/oB « n .Std .-O .
4->/o do.
5°/o Gf . St .-O .FrL8
6->/oSt . i. D . r . 1881
6°/o do. r . 1881
6->/o do. r . 1882
5°/o do. r . 1871

99 -/ . G .
100 - . P .
97 ' / . G .
90 ' / . P .
99 ' / , P .

91 -/ « G .

87 -/« P .
86 -/ « P .

100 ' / . P .
89 G .

88V , P .
102 P .
100 P .

99 -/ . G .

69 -/« b.G

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien nnd Prioritäten .
30/0 Frankfurter Bank
3->/o Oesterr. Bank -Aktien
50/0 . Ered . A. i. O . W .
5°/ , Psdbr . d. österr . Cred .-A.
3°/o Bayer. Bank L fl. 500
4°/o Darmst. B.-A. Lfl. 250
40/0 Weimar . Bank -Aktien
4°/g Mtteld . Cr .-A. L100 Th .
4-/ o Luxenrb . Bank -Aktien
TaunuSbahn -Aktien L fl. 250

5°/ ° ElisabM . fl- 200pr . St .-/ ,
5->/o Böhm .-Wefib .-Akt. fl. 200
Rhein -Nahe -Bahn
4->/o Ldwh.-Bexb. Eisenbahn
47 , Reustadt -Dürkheim «
4'/, °/» Pf. Marbahn b. Roths .
4'/,°/o Bay« . Ofibahn-Aktien
47o Heff. Ludwigsbahn
Friedr .-Wilh .-Nordb .-Aktien
4'/,7o Fraukf.-Han.Prior.-O.

153 ' / . P .
850 P .
175 ' / , G .

229 ' / , G .
101 ' / , G .
103 ' / « G .
105 ' / . G .
362 G .
106 P .

111 '/- P -

31 G .
154 ' / « G .

103 ' / . P .
116bez .G .
136 ' / . bG

4°/o Pfandbr . d. Frkf . Hyp .-Bk.
Io/ « Oest « .St . -Eisenb . -Prior .
30/oOefir .Süd .St .u .Lom .EB .
3°/oLiv . E . D . LD . Fr . L28kr .
50/0 ToSc .Eentr .-Eisnb . Prior .
50/0 Elisabethbahn -Prior . -/ ,
5"/o do. neueste Emiff . ,
5°/o Böh .W . -B .P .i.S .bM . .
5°/oGaliz .CarlLdwb .-PrO ). .
5°/o Schweiz .E .P . bM . L28kr .
iV, "/ » Heff. LudwigSb .-Brwr .
57o OchrLld ^ .Pr ^ O .i.Silb .
S°/ ° . , 2 . . - ,
4 ' /, °/o Ludwh .-B « b. Pr .-Obl .
40/0 ,
4 ' /, °/o Rh

'
ein -Naheb . PrÄb .

40/0 Südd . Bnk .-A. 40 »/oEinz .
4 ' /,o/oBayerOstb . 50 °/o .
3°/oDeutsch .PHLnir207o .
FrkfwRückv « s.-A. 10 °/o .
4°/aFrks -ProvidentL0 °/o ,
Frkf . Hypochekenbk. 25 »/o .

50 -/« P .
45 -/ « P .
41 -/« bez.
69 P .
74 ' / . G .
69 P .
81 -/. G .
84 -/ - G .

101P .

102 -/ « G .
95 P .
99 '/ . bez.
251 -/ , G .
116 G .

109 P .

101 ' / , P .

Änlehens -Loose .
Oest . 250fl .b .R .1839

, 250fl . „ 1854
, 100fl .PrL1858
, 5M .V.18607 ,

., 100fl .v .1864
3 " ,7o Vreuß .Pr .-A.
Schweb . Rthlr . 10 L /
Bad . 35 -fl.-Loose
Knrh .4üThlr .L.b.R .
Gr . Hess. 50fl .L. b.R .

. " Sfl . . „ „
Nass . 25 -fl. -L . b. R .
Sard . 36 -Fr .-L. b. R .
Mail . 45 -Fr .-L . b. R .
2 '/,Lütt .PrD . b. G .
3"/oBordeam lOOFr .
Ansb .- Gunzenh . L.

129 V« P .
75 G .
134 ' / . P .
80 ' /«b .G .
87 -/ « P .

9 - /, G .
51 -/ . P .
53 -/ . P .
146 P .
40 ' / » P .
36 -/ « G .
69 -/. P .
31 ' / . P .
33V - P .
MP .
10 '/ . P -

Wechsel -Kurse .
Amst « dam k.S .
Antwerpen
Augsburg E
Berlin
Bremen
Brüssel
Eöln
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
München
Pan « -

60L90T .
Wim k.S .
DiSconto .

100 G .
94 ' / , G .
99 -/ . G .
104 -/« G .
97 B .
94 -/ - G .
104 -/ . B .
88 " « G .
104 ' /« B .
118 -/ . G .
94 -/ « B .

111 G .

Gold « nd Silber .
Pistolen

, doppelte
Preuh .Frd 'or .'

MfllOSt .
wnd -Ducat .

20 -Frankenst .
Enal . Sov « .
Ruff . Imp « .
Goldpr . Zpfd .
M,öst « r/20r .
Rand -20r .
HH.Silbg >Lpst .
Prmß .Casssch .
Doll , in Gold

fl. 9 43 -44
. 9 44 -45
. 9 56 -57
. 9 50 -/ . -51V ,
. 5 36 G . fehl .
. 9 27 -/, -28V ,
. 1150 -52
. 9 45 -46
. 815 -820
. M24 G .
. M12 G .

5215 -45
1 44 -/ . -4F
2 26 -27

Druck und Verlag der G. Braun ' sche- l Hofbuchdruckerei .
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